
Ende Juli bis ersten August-

sonntag veranstaltete die Hen-

selgesellschaft auf dem Hei-

ligenhof in Bad Kissingen die 

Jubilä umssingwoche „100 Jahre 

Fin kenstein“.

Eine fröhliche Schar von fast 50 
Sangesfreudigen hatte sich 

zu dieser Woche eingefunden. 
Das Hauptaugenmerk der Sing  
wochentage richtete sich natür-
lich auf das Singen.

Die Tage begannen mit dem 
Mor gen kreis, den Hanne Prei-
senhammer gestaltete. Sie be-
richtete über Hermann Clau-
dius, Hermann Derschmidt, 
Karl Josef Pimmer und Josef 
Lidl, die alle mit Walther Hensel 
wesensverwandt und zum Teil 
in der Singwochenarbeit tä tig 
gewesen waren. Zwei Morgen-
kreise widmete sie dem Linden-
baum. 

Motette und Kantate

Das umfangreiche Singen 
unter der Leitung von Herbert 
Prei senhammer, Gerlind Prei-
sen ham mer und Irmtraud Mie le-
bacher war geprägt von einstim-
migen Liedern bis hin zur Motette 
„Dank sagen wir alle“ von Hein-
rich Schütz. Als besonderer Hö-
he punkt wurde eine Kantate 
aus dem Nachlaß von Wal ther 
Hensel über das Schönhengster 
Volkslied „Ich wollt, wenn‘s 
Koh len schneit“ erarbeitet. Am 
Nach mittag kamen die einzelnen 
Gruppen wie Instrumental-, 

Werk-, und Handarbeitsgruppen 
zum Üben und kreativen Gestal-
ten zusammen. 

Dank der großen Anzahl der 
Instrumentalisten bildeten sich 
ein Streichquintett, eine Stu-
benmusik, eine große Block-
flötengruppe und eine Tanzmusik 
aus Streichern, Blockflöten, Kla-
rinette und Gitarre. Diese be-
gleiteten oft den Chor in un-
terschiedlicher Besetzung sowie 
die Volkstänze beim Üben und 
Einstudieren.

Der große Höhepunkt der 
Woche war am Samstag die um-
fangreiche Ausstellung mit Bil-
dern und Publikationen vom Be-

ginn der Singwochen 1923 bis 
heu te sowie die Feierstunde an-
läßlich 100 Jahre Finkenstein 
1923 bis 2023.

Herbert Preisenhammer be-
grüß te dazu die Sänger und Mu- 
sikanten sowie die Ehrengäste 
Steffen Hörtler, Haus herr des 
Heiligenhofs, An dre as Wehr-
meyer, Leiter des Su de ten-
deut schen Musik ins ti tuts, SL- 
Bundeskulturreferent Ulf Broß-
mann, Andreas Schmalcz als Ver  
treter der Sudetendeutschen Hei-
matpflege und Reinhold Frank, 
Vorsitzender, und Stefanie Falk, 
Stellvertretende Vorsitzende der 
Arbeitsgemeinschaft der Sing-, 
Tanz- und Spielkreise in Baden-
Württemberg, die Gruß  worte 
sprachen. Auch ein Grußwort 
von Irene Kunc vom Be-
gegnungszentrum Walther Hen-
sel in Mährisch Trübau wurde 
vorgelesen. Zum Schluß begrüßte 
Herbert Preisenhammer den 
Mu sikwissenschaftler Wolf-
ram Hader, Mitglied der Sude-
tendeutschen Akademie der 
Wis senschaften und Küns- 
te. 

Hader hielt den Festvortrag 
„Musikanschauung und Mu-
sikpraxis der Jugend musik be-

wegung“ in Wort und Bild, der viel 
Neues und Wissenswertes für die 
Anwesenden enthielt. Er sagte: 
„Musik sollte nach Auffassung 
der Jugendmusikbewegung der 
Schaffung von Gemein schaft 
die nen. Die gemein schafts stif-
tende Wir  kung war für die Ju-
gendmusikbewegung das ent-
scheidende Qualitäts kri terium 
für Musik.“

Als gemeinschaftsstiftend 
habe der Jugendmusikbewegung 
zum einen Musik gegolten, die 
in einer Zeit entstanden sei, in 
der es noch eine intakte „Volks-

gemeinschaft“ gegeben habe – 
als solche Zeiten seien Mittelalter, 
Renaissance und Barock ange-
sehen worden. Musik müsse 
aber auch bei der Ausübung Ge-
meinschaft stiften: durch eine 
relative Gleichberechtigung 
der einzelnen Stimmen und die 
Einsicht des Einzelnen in den 
Sinn seiner Stimme im Satzge-
füg e. Weitere Kriterien für eine 
gemeinschaftsstiftende Mu  sik 
seien für die Jugendmusikbe-
wegung gewesen, daß ihre Aus-
übung auch durch Laien möglich 
sein müsse und daß sie von einer 

Gemeinschaft rezipierbar, al-
so leicht verständlich sein müs-
se. Zwischen den einzelnen Bei-
trägen wurde viel gesungen und 
musiziert.

Der nächste Höhepunkt war 
am Nachmittag die Einweihung 
der Walther-Hensel-Linde, die 
ihren Platz auf einer Wiese am 
Hei ligenhof erhielt. Gerlind 
Prei senhammer begann mit 
den Worten „Wir haben uns 
bei einem Baum versammelt, 
einer Linde, unserer Linde. Die-
se Linde ließen wir pflanzen im 
Gedenken an die allererste Sing-
woche, die Walther Hensel vor 
100 Jahren in Finkenstein bei 
Mäh risch Trübau durchführte.“ 
Ich sagte: „Du wächst fern der 
Hei mat Walther Hensels in 
frem der Erde, und so soll diese 
Erde aus Mährisch Trübau, – 
dankenswerterweise von Frau 
Irene Kunc aus Mährisch Trübau 
geschickt – dir Gedeihen und 
Wachstum bringen. 
Dem Himmel wachs entgegen, 

Du Baum der Erde stolz.

Ihr Wetter, Stürm‘ und Regen

Verschont das heil’ge Holz.“

Am Nachmittag gab es Sin-
gen und Musizieren mit all den 
erarbeiteten Werken. Den Aus-
klang der Singwoche bildete ein 
lus tiger Abend. Dabei wurde ge-
sungen, musiziert, getanzt und 
vorgelesen. So ging diese Sing-
woche zu Ende, und der Abschied 
war schwer, doch die Aussicht 
auf die nächste Singwoche 2024 
tröstete die Teilnehmer.

 Helmut Preisenhammer
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��  100 Jahre Finkensteiner Singen auf dem Heiligenhof gefeiert

Gemeinschaftsstifter Musik

Ausstellung der Werk- und Handarbeiten.

Chor mit Instrumenten bei der Feier.

Einweihung … … der Walther-Hensel-Linde.

Mineth-Volkstanz aus dem Kuhländchen. Professor Dr. Ulf Broßmann, Andreas Schmalcz, Steffen Hörtler, Dr. Andreas Wehrmeyer und Herbert Preisenhammer.

Dr. Wolfram Hader
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